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und Feſttage zweimal 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


(E. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Darmſtadt, 20. November. In der heutigen Kammer⸗ 


bung wurde der Adreßentwurf gegen die Stimmen der Rit⸗ 
terſchaft und des Abgeordneten Brenner (Erbach) angenommen. 

eiherr v. Löwe erklärte die Minoritätsanſicht dem Groß⸗ 
erzage mittheilen zu wollen. Metz wahrte das Recht der 
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urin, 20. November. In der heutigen Si 

Deputirtenkammer hatte gelegentlich der Pri üng der Wohl 
eines Deputirten in einem Wahlkreiſe der Sala Sicilien über 
bie Giltigteit der während des Belagerungszuſtandes vollzo⸗ 
ſchloß Wahlen, ſich die Vorfrage erhoben. Die Kammer be- 
Wahlen. kurzer Discuſſion die Ungiltigkeitserklärung jener 


Petersburg, 20. November. Das Journ 

burg 4 N al de St. 
Petersbourg veröffentlicht die Ernennung des Baron v. Bud⸗ 
berg zum Botſchafter in Paris, und die des Herrn v. Oubril 
zum Geſandten und bevollmächtigten Miniſter in Berlin. 


Der Provinzial⸗Landtag der Provinz Preußen. 
7 Königsberg, 20. 5 

Auf das Ziel der Feudalen, die Beſchllſe d 5 Ager . 
tenhauſes immer allgemeiner n 
enhaufe r allgemeiner als unpatriotiſche, ja als revo⸗ 
lutionaire Uebergri e in die Rechte der Krone binzuſtellen und 
ſo die Staatsregierung zu dem ſcheinbar richtigen Entſchluſſe 
zu drängen, das Abgeordnetenhaus aufzulöſen und durch eine 
Neuwahl an das Volk zu appelliren, um eine gefügige Kam⸗ 
mer zu erlangen, arbeiten nicht bloß die Lohalſtätsadreſſen⸗ 
Deputationen, nicht bloß der Vorſtand des preußiſchen Volksver⸗ 
eines auf ihren Gebieten nach unten und oben in herrſchen⸗ 
den Kreiſen hin, ſondern auch die Provinziallandtage, jo reich⸗ 
lich mit Feudalen im erſten Stand beſetzt, ſollen dieſelben 
Wege ebnen und gewiſſermaßen den letzten unbezwinglichen 
ben ausſpielen. Die Mark und Pommern haben den⸗ 
fe en ſchon abgegeben, fie haben ſich nicht erinnert, daß ihren 
Landtagen von frühern Staatsregierungen ſehr draſtiſch und 
kategoriſch der Mund für dergleichen Auſprüche iu univerſel⸗ 
len Landesangelegenheiten verſchloſſen wurde, ſie haben ſich 
als höchſter Sachverſtändiger über die Stellung des Volkes 
in ihrer Provinz zu der Majorität des Ab eorduetenhauſes 
gerirt und der Krone angedeutet, wie das Volt nicht mehr 
hinter ſeinen allein geſetzmäßigen und allein bevollmächtig⸗ 


ten Vertretern ſtehe und Angeſichts ihrer Ausſprüche 
und ver vielen Adreſſen wohl die Möglichkeit vorläge, durch 


Neuwahlen herauszustellen, daß die Mehrheit des Volles für 
ein rein königliches Regiment ſchwärme und nichts auf die Be⸗ 
wahrung und Anwendung der Verfaſſung gebe. Wie anders 
in der Provinz Preußen! Dieſelben Gelüfte, aber nicht 
dieſelbe Courage und Energie oder gar derſelbe Erfolg! Die 
Zuſammenſetzung des Landtages der Provinz Preußen iſt trotz 
ſeiner Einrichtung doch eine ſolche, daß die Fendalen in großer 
Minorität ſich befinden und es gar nicht wagen, beim Landtage 
eine Ergebenheitsadreſſe hervorzurufen. Die erſten Tage haben 
ſchon gezeigt, wie ungünſtig der Boden hier iſt und wie in 
unſerer Provinz das Staatsbür gerthum das Stände⸗ 
thum längſt überflügelt hat und das letztere nicht mehr auf⸗ 
kommen, ja ſich nicht einmal mehr ſpreizen läßt. 


* 


Freitag, den 21. November. (Abend⸗ Ausgabe.) 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
8 am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
eſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


* 


1862. 


u pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
iſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße DU. 
in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 

in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


Wir hätten gewünſcht, daß dieſer Umſtand nicht ſo raſch 
den Feudalen zur Einſicht gekommen wäre; denn es wäre viel 
beſſer geweſen, fie hätten den Antrag auf ihre Loyalitäts⸗ 
adreſſe eingebracht und wären dann. öffentlich damit zurück⸗ 
geſchlagen. — Wie die Sachen jetzt liegen, werden die Feu⸗ 
dalen des preußiſchen Provinzial⸗Landtags ſich über die ſo be⸗ 
liebte Adreſſe ausſchweigen und das Miniſterium wird in 
ſeiner Rechnung der Provinz Preußen keine Gutſchrift geben 
können. 

Im Gegentheil möge ſich das Miniſterium merken: Die 
Provinz Preußen wird bei Neuwahlen nicht bloß die 39 alten 
Fortſchrittsmänner, ſondern noch mehr in das Abgeordneten⸗ 
haus ſchicken! Junglitthauen, das als urſprünglicher Kern 
ſo ſehr ignorirt und verhöhnt worden iſt, wird weiter 
wachſen! 

Deutſchland. Sa 

„ Berlin, 20. November. Die Agitation für den 
Handelsvertrag mit Frankreich wächſt in den Zollvereins⸗ 
ſtaaten mit jedem Tage. Die heſſen⸗darmſtädtiſche zweite Kam⸗ 
mer hat in ihrer Adreſſe an den Großherzeg Herrn v. Dal- 
wigls negative Haltung offen desavouirt und im Namen des 
Handels- und Gewerbſtandes des Großherzogthums die An⸗ 
nahme des Vertrags ſowohl wie die Fortſetzung des Zoll⸗ 
vereins aufs wärmſte befürwortet. In Hannover gehen fort⸗ 
während Adreſſen von den Handels- und Gewerbevereinen 
an die Regierung, die ſich entſchieden im Sinne jener erſten 
von dem Haadelsſtand der Hauptſtadt ſelbſt ausgegangenen 
Erklärung ausſprechen und ausdrücklich ihre Nichtübereinſtim⸗ 
mung mit den hannoverſchen Gegnern auf dem Münchener 
Handelstage conſtatiren. Der Handelsverein zu Hildesheim, 
der jeweilige Vorort der vereinigten Handelsvereine Han⸗ 
novers, iſt beauftragt, einen hannoverſchen Handelstag für den 
Handelsvertrag und die Erhaltung des Zollvereins zu be⸗ 
rufen. Herr v. Borries, der für ein ſelbſtändiges welfiſches 
Handelsgebiet ſchwärmt, wünſcht, um die wahre Volksmei⸗ 
nung Hannovers zu erkunden, eine allgemeine Volksabſtimmung. 
Uebrigens ſpricht jetzt die Augsburgerin es ganz unverhohlen 
aus, daß Oeſterreich nur in den Zollverein einzutreten trach⸗ 
tet, um in demſelben das Schutzzollſyſtem aufrecht zu erhalten. 
— Die „Kreuzzeitung“ hat eine ganz neue Entdeckung ge⸗ 
macht. Die 1 iſt nach ihr die Durch⸗ 
führung des Geſetzes vom 3. September 1814 und zu dieſer 
hat das Haus der Executive die nothwendigen Mittel vorent⸗ 
halten wollen!! Die Kreuzzeitung vergißt, daß in dieſem 
Geſetz ſelbſt eine Einſchränkung der Durchführung der all⸗ 
gemeinen Wehrpflicht vorgeſehen iſt, nämlich daß ſie ſtets 
nur mit Rückſicht auf die allgemeinen Staatsverhältniſſe 
durchgeführt werden ſoll. Ferner überſieht ſie, daß ſelbſt die 
Reorganiſation noch einen beträchtlichen Theil wehrtüchtiger 
Preußen vom Kriegsdienſt nach wie vor frei läßt und daß 
gerade von der Oppoſition Vorſchläge über die Erziehung der 
Nation zur Wehrtüchtigkeit gemacht ſind, die allein eine wirk⸗ 
liche Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht ermöglichen 
würden, die aber von der Regierung bisher nicht beachtet 
wurden. Die Declamationen über die Ungerechtigkeit, welche 
die Oppoſition im Rechtsſtaat verewigen will, ziehen alſo 
nicht, ſondern gehören nur zu den bekannten Verdrehungen, 
die man in dieſem Blatt von Alters her gewohnt iſt. 


— 


Stadt:Theater. 


ſtü 5 aber 
als Kunftjtüd betrachtet gan artig und ausnahmeweiſe ac- 


zvorſtellung, in welcher der 


Ver i il⸗ 
ers „Räubern“ den Carl und Franz Moor ee ya 
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welche auf dieſes Faun mit Erfolg Bu 
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die vorliegende That des Fräul. Hülgerth i ſchon a 
ach vollbracht worden. Je größer der Contraſt iſt, in dem 
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die beſondere Individualität Meyerbeers das zuläßt. Wenn 
eine Sängerin daher mit beiden Geſangsſtylen genügend ver⸗ 
traut iſt und ihr Organ diejenige phyſiſche Kraft und Aus⸗ 
dauer beſitzt, wie ſie zur Bewältigung des in fünf Acten de⸗ 
ponirten enormen Quantums von Muſik für zwei große Ge⸗ 
ſangsrollen unerläßlich iſt, fo wird ihr das Problem, Iſabella 
und Alice in einer Perſon zu ſein, gelingen. Bei der Kürze 
der Zeit — die Vorſtellung der Oper a bis gegen halb 
elf Uhr — müſſen wir auf eine Specialiſtrung der Leiſtung 
des Fräul. Hülgerth Verzicht leiſten. Nur ſoviel ſei er⸗ 
wähnt, daß die durchgebildete Sängerin in beiden Rollen 
vollſtändig reüſſirte und ſich reicher Auszeichnungen er⸗ 
freute. Durch Verſtändniß, bedeutende Geſangs Technik 
und durch das in der Höhe beſonders kräftige und 
edle Metall ihrer Stimme, welche bis zum letzten Augen⸗ 
blicke an Friſche und Glanz nichts eingebüßt hatte, illuſtrirte 
Fräul. Hülgerth beide Partien in höchſt wirkungsvoller 
Weiſe und verſchaffte dem zahlreichen Zuhörerkreiſe einen 
ausgezeichneten enuß. Herr Sonnleithner (Robert) 
wirkte wieder in dem melodiöſen Theil der Rolle entſchie⸗ 
den günſtiger als in den Partien, wo der Schwerpunkt im 
declamatoriſchen Geſange liegt. Seiner Recitation fehlt 
es an ſcharfen, kräftigen Accenten. Es ſcheint, als ob der 
Sänger ſich dabei von ſeiner dunkeln und ſchwerfälligen 
Ausſprache gehindert ſieht. Herrn Emil Fiſcher ſteht für 
den Bertram nicht immer ein ausreichendes Volumen des 
Tons zu Gebote. Die muſikaliſche Wirkung war daher un⸗ 
gleich, ſo tüchtig ſonſt die Charakteriſtik der Rolle im Ganzen 
zu nennen iſt. Herr Louis Fiſcher (Raimbaud) gefiel na⸗ 
mentlich in dem Duett mit Bertram, weniger brachte er die 
Romanze im erſten Akt zur Geltung. Die Oper erhielt eine 
ſehr willkommene Ausſchmückung durch den Tanz des Fräul. 
Merfack, vom Königsberger Stadttheater. Dieſe Dame ent⸗ 
wickelte eine bedeutende Virtuoſität, an welcher Elaſticität, 
Kraft und Grazie in gleicher Weiſe betheiligt waren: auch 
im mimiſchen Tanz, in der Verführungsſcene, zeigte Fräul. 
Merjack eine große Fertigkeit. Sie gefiel außerordentlich 
und wurde durch den lebhafteſten Beifall ausgezeichnet. 

Markull. 


— Der König arbeitete heute mit dem Kriegminiſter 

v. Roon und dem General- Adjutanten v. Manteuffel, nahm 

darauf militairiſche Meldungen entgegen und empfing Mittags 

Deputationen mit Ergebenheits⸗Adreſſen. Später conferirte 

4 75 mit dem Miniſterpräſidenten v. Bismarck-Schön⸗ 
auſen. , 

— Der General-Tientenant v. Cieſtelski, bisher Com⸗ 
mandeur der 7. Diviſion, iſt zur Dispoſition geſtellt worden 
und von Magdeburg hier eingetroffen. 

— Die „Kreuzzeitung“ enthält nach längerer Pauſe wie⸗ 
der einen ausführlichen Bericht über den Empfang von Loya⸗ 
litäts⸗Deputationen aus der Provinz Sachſen, aus der Mark, 


Schleſien und Oſtpreußen. Die „Kreuzzeitung“ ſagt: Se. 
Majeſtät der König geruhten nach Anhörung ſämmtlicher 


Adreſſen und nach Vorſtellung der einzelnen 
Deputationen Folgendes zu erwiedern: * 

„Ich danke Ihnen für die Gefühle, die Sie im Namen 
der Vielen, von denen Sie hergeſandt, ausgefprochen haben. 
Alle Ihre Anſprachen und Adreſſen, namentlich die umfaſſendſte 
und wichtigſte Adreſſe, welche der Graf v. Wartensleben vor⸗ 
getragen hat, berühren den Hauptpunkt, auf den es ankommt, 
die Armee⸗Reorganiſation. Ich habe fie unternommen in der 
feſteſten Ueberzeugung, daß ſie ein Segen für das Land ſein 
wird, und iſt dieſelbe nach gewiſſenhafteſter Prüfung getroffen 
und mein eigenſtes Werk. Sie haben Mir dafür Ihren Dank 
ausgeſprochen und er thut Meinem Herzen wohl! Dankesworte 
hatte Ich eine lange Zeit nicht gehört! Auf einen Widerſtand, 
wie er ſich bei dieſer Maßregel geſteigert hat, zu ſtoßen, konnte 
Ich nicht erwarten, am wenigſten gegen die Aberdaui bie ene 
höchſtens in Bezug auf den Koſtenpunkt; aber auch die Koſten 
werden die Kräfte des Landes nicht überſteigen. Nachdem Ich 
auf die Zuſchlagsſteuer verzichtet habe, iſt ſeit Jahren keine 
Steuererhöhung eingetreten, und nur die von beiden Häuſern an⸗ 
genommene Grundſteuer in Ausſicht. Daher hoffe Ich, daß 
das Heilſame und Wohlthätige der Reorganiſation immer 
mehr und mehr im Volke wird erkannt werden. Ich werde 
die Reorganiſation aufrecht erhalten und nicht fallen laſſen! 
Auch in anderer Beziehung bin Ich vielfach verkannt und 
ſind Meine Worte mißverſtanden worden. Wir haben eine 
Verfaſſung, ſie iſt Mir von Meinem ſeligen Bruder überkom⸗ 
men, und Ich habe ſie beſchworen. Ich werde ſie gewiſſen⸗ 


itglieder der 


haft halten, in dem Sinne, wie Ich das in Meinem Pro: 

gramm vom 8. November 1858 ausgeſprochen habe. Aber 

een ee | 
i 


es kommt darauf an, mit der Verfa 
und das Wohl des Landes zu fördern. 
ſten der Monarch thun. 
ihre verfaſſungsmäßige 
hen und helfen, nicht aber Seine Regierung lähmen! Sor⸗ 
gen Sie dafür, Jah Meine Abſichten und die hier geſproche⸗ 
nen Worte im rechten Sinne im Lande bekannt werden. G5 
iſt dies zwar unter den gegenwärtigen Verhältniſſen nicht 
leicht, aber es wird Ihnen mit Gottes Hilfe gelingen, und 
daun wird ſich auch, wie Ich hoffe, mit der Zit Alles zum 
Guten wenden. Sie haben geſagt, in unverbrüchlicher Treue 
zu Mir ſtehen und Mir helfen zu wollen; ſollte dieſe Hilfe 
nöthig ſein, dann werde Ich Sie rufen und Sie werden 
kommen!“ 

Einige ſehr langweilige und langathmige Artikel der 


i es muß in Preu⸗ 
Die Landesvertretung ſoll Ihm durch 


— Die europäiſchen Ohren werden von einer neuen Ge⸗ 
fahr bedroht. Man beſchäftigt ſich in Paris gegenwärtig 
ernſtlich mit der Einführung der Blechmuſik in dem weib⸗ 
lichen Geſchlecht. Herr Alphons Sax junior, Bruder des 
bekannten Juſtrumentenfabrikanten, ſelbſt aber ein ausge⸗ 
zeichneter Künſtler, der durch die Erfindung ſeiner chromgtiſch⸗ 
omnitoniſchen Sax⸗ Hörner die Blechmuſik auf einen bisher 
ungeahnten Höhepunkt der Vollkommenheit gebracht hat, em⸗ 
pfiehlt aus ſehr gewichtigen hygieniſchen und ſocialen Grün⸗ 
den dem weiblichen Geſchlecht, Horn, Trompete und Poſaune 
blaſen zu lernen. Er fordert zur Bildung eines freiwilligen 
Damencorps auf, das er mit ſeinen ſchönſten Inſtrumenten 
ausrüſten, zu einem completen Orcheſter ausbilden und in 
einem halben Jahre dem Publikum vorführen will. Er 
meint u. a., es müſſe ſich ein Damen⸗Orcheſter im Theater 
wenigſtens gerade ſo gut ausnehmen, wie eine muſikaliſche 
Bande von 40 bis 50 Vertretern des häßlichen Geſchlechts. 
Ueberhaupt werde den Frauen, denen die Fortſchritte der In⸗ 
duſtrie ſo manches Feld der Thätigkeit entzogen hätten, durch 
Cultivirung der Blechmuſik ein neuer, einträglicher und ihnen 
ſehr angemeſſener Erwerbszweig eröffnet. Auf der anderen 
Seite iſt nichts, wie Herr Sax junior ausführt, den Lungen 
ſo zuträglich, wie das Blechinſtrument. Er ſelber iſt der 
lebende Beweis davon. Die Damen, welche ſich von nun an 
der Blechmuſil widmen, werden an Lungenfülle und Embon⸗ 
point ſichtlich zunehmen, während das Piano, „dieſes gemeine 
lächerliche, langweilige Inſtrument“, wie der Apoſtel der mu⸗ 
ſikaliſchen Emancipation der Frauen verkündigt, nur mager 
mache. ® 
— Der Herzog von Luynes hat kürzlich feine Kunſt⸗ 
ſammlung der Kaiſerlichen Bibliothek in Paris geſchenkt. 
Nach der Abſchätzung des Conſervators des Antiquitäten⸗ 
und Medaillen⸗Cabinets der Bibliothek hat dieſe Sammlung 
folgenden Werth: Bronzeſachen 600,000 Fres., griechiſche 
Münzen 100,000 Fres., geſchnittene Steine 150,000 Fres., 
Cameen 150,000 Fres., Münzen aus dem Mittelalter 
200,000 Fres., zuſammen 1,200,000 Fres. Dieſes großar⸗ 
tige Geſchenk wurde ohne jede Bedingung gemacht. Wahr⸗ 
ſcheinlich bildet man daraus eine ſelbſtſtändige Abtheilung des 
Antiquitäten⸗Cabinets. f 


Mitwirkung zur Geſetzgebung beiſte⸗ 
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„Sternzeitung“ werden gegenwärtig im ganzen Lande ver⸗ 
trieben, um die richtige Stimmung zu machen. Auch die alten 
„Elbinger Anzeigen“ brachten dieſe koſtbare Waare zu Markt. 
In Krefeld wurde unter dem Schutze nächtlicher Finſterniß 
die Stadt mit einer Fluth von Blättern mit dieſen Artikeln 
überſchemmt. Die Bewohner fanden fie früh Morgens auf der 
Schwelle der Häuſer, unter der Haustbür ſteckend. Von ver- 
ſchiedenen Seiten iſt der Vorſchlag gemacht, dieſe Exemplare 
zu ſammeln und als Maculntur zum Beſten des Nation al⸗ 
Fonds zu verkaufen. 

Wie die „Volksztg.“ hört, beläuft ſich die Zahl der 
Unterſchriften für die Zuſtimmungsadreſſe an das Abgeord⸗ 
netenhaus in einzelnen Wahlbezirken bereits auf 10,000, die 
Wahlmänner der Bezirke 2—4 haben faſt ſämmtlich unter⸗ 
ſchrieben. 

— Beim Criminalgericht wurden geſtern gegen verſchie⸗ 
dene auswärtige Zeitungen, den „Bund“, die „Süddeutſche 
Zeitung“, die „Allgemeine Zeitung“ und die „Wochenſchrift 
des Nationalvereins“ Anträge auf Vernichtung verhandelt 
und größtentheils den Anträgen gemäß erkannt. Faſt in allen 
Fällen handelte es ſich um Beleidigung des Miniſteriums. 

— Die 4. Deputation des Criminalgerichts verhandelte 
geſtern nachſtehenden Fall: Der Schauſpieler v. Schimmel⸗ 
pfennig hielt ſich im Sommer d. J. durch den ruſſifchen Baron 
v. Brünner beleidigt und beauftragte den Schauſpieler Cre⸗ 
linger, den Baron deshalb zu einem Duell herauszufordern. 
Crelinger traf denſelben eines Tages Unter den Linden und 
richtete den Auftrag aus; v. Brünner lehnte die Herausfor⸗ 
derung ab. Einige Tage nachher traf v. Schimmelpfennig 
den Baron im Garten des Victoria-Theaters in Geſellſchaft 
zweier Tänzerinnen, trat an denſelben heran und erklärte, daß 
wenn er ſich weigere das Duell anzunehmen, er ihn ſchlagen 
würde. v. Brünner lehnte abermals ab und wurde nunmehr 
von v. Schimmelpfennig thätlich mißhandelt. Aus dieſem 
Vorfalle iſt gegen Schimmelpfennig eine dreifache Anklage er⸗ 
hoben: 1) wegen Herausforderung zum Duell mit tödtlichen 
Waffen, indem die Staatsanwaltſchaft annahm, daß unter ge⸗ 
bildeten Leuten nur eine tödtliche Waffe zum Austrag der⸗ 
artiger Händel benutzt würde, 2) wegen Nöthigung durch 
Bedrohung mit einer Mißhandlung und 3) wegen öffentlicher 
Mißhandlung. Der Schauſpieler Crelinger wurde als Cartell⸗ 
träger augeklagt. Die Unterſuchung hat nun nicht ergeben, 
welche Waffe bei der Herausforderung beſtimmt worden iſt 
und es erfolgte deshalb auch die Freiſprechung des Angeklagten 
Crelinger. Dagegen bekundeten die beiden Tänzerinnen Schä⸗ 
fer und Sauter aus Deſſau, die ſich in Begleitung des Baron 
von Brünner im Victoria-Theater befanden, daß bei dem Vor⸗ 
falle daſelbſt von einem Duell die Rede geweſen und der Ge- 
richtshof verurtheilte den Angeklagten v. Schimmelpfennig 
wegen der drei Vergehen zu drei Monaten Gefängnißſtrafe. 

— Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: „Durch einige Blätter 
läuft die Nachricht, daß der Polizei-Oberſt Patzke, nachdem 
ſein Urlaub abgelaufen, nunmehr wieder in ſeine amtliche 
Stellung zurückgetreten ſei. Die Nachricht iſt in ſofern nicht 
begründet, als der Polizei⸗Oberſt Patzke nach einem mehrmo⸗ 
natlichen Aufenhalte auf dem Lande jetzt zwar nach Berlin 
zurückgekehrt iſt, ſeine Beurlaubung von den Dienſtgeſchäften 
jedoch noch fortdauert und eine Wiedereinſtellung in feine frü⸗ 
heren amtlichen Functionen bis jetzt nicht ſtattgefunden hat. 

— Aus Waldenburg berichtet man, wie ſich die 2200 
Unterſchriften der aus dem dortigen Kreiſe nach Berlin ge— 
langten Ergebenheitsadreſſe daher erklären, daß ſich unter 
jenen 2200 die ſämmtlichen 2002 Bergleute des dortigen Di⸗ 
ſtricts befinden. 

— Treffend ſagt ein thüringer Blatt: „Die eifrigſten 
Fürſprecher einer deutſchen Centralgewalt und einer 0 
Flotte werden künftig ohne Zweifel die Baiern ſein. Hunderte 
mußten beim Ausbruch der Revolution in Griechenland Hals 
über Kopf und arm wie die Kirchenmäuſe flüchten, und froh 
ſein, nur das Leben zu retten. Sie flohen meiſt auf engliſche 
und franzöſiſche Schiffe; denn das große Deutſchland hatte 
kein Schiff für ſie und keinen Geſandten.“ 

— Die Mitglieder des Nationalvereins in Ober: 
und Niederbaiern haben beſchloſſen: den Ausſchuß des Na⸗ 
tionalvereins zu bitten, dahin zu wirken, daß von allen Mit⸗ 
gliedern des Vereins künftig der 28. März, an welchem vor 
13 Jahren die Reichsverfaſſung ins Leben trat, als nationa⸗ 
ler Feſttag gefeiert werde; endlich erklärten fie dem preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe ihre Anerkennung. 

— In einer Verſammlung der Nationalvereinsmitglieder 
zu Leipzig wurde von den Herren Siegismund und Advo⸗ 
cat Dr. Joſeph der Nationalfonds warm empfohlen. 

— (V.⸗B.) Die Arbeiterverſammlung in Leipzig 
ken am 18. d. ſtatt, und es mochten ſich zu derſelben minde- 
tens 1500 Theilnehmer eingefunden haben. Der Vorſitz 
wurde den Herren Vahlteich und Fritſche übertragen; Erſtge— 
nannter machte im Namen des Comité's bekannt, daß dieſes, 
jetzt zum Central⸗Comité geworden, zu Vertrauensmännern 
und Beiräthen in ſeinen Arbeiten den Profeſſor Roßmähler, 
Advokaten Winter und Dr. Albrecht herbeigezogen habe; die 
Verſammlung billigt dieſe Wahl, Fritſche berichtet über die 
Reiſe der beiden Abgeordneten nach Berlin und Vahlteich 
trägt dann den an die deutſchen Arbeiter erlaſſenen Aufruf 
betreffs eines allgemeinen deutſchen Arbeitertags vor. Hier- 
auf hält Profeſſor Roßmäßler eine warme Anſprache an die 
Verſammlung; er betonte die Wichtigkeit der Arbeiterbewegung 
als ein Glied in der großen Kette der jetzigen Zeiterſcheinun⸗ 
gen; der treibende Grundgedanke unſerer Zeit ſei der einer 


natürlichen Weltanſchauung, welche den blinden Autoritäts⸗ 


glauben abſtreife und an alle Dinge den Maßſtab der Kritik 
anlege; dieſer Gedanke bewege auch die Arbeiter und begründe 
ihren Anſpruch auf Verbeſſerung ihrer Lage. Der Redner 
warnt ver jedem unreifen Experimente, vor ſchlecht oder halb 
vorbereiteten Maßregeln, auch vor etwaigen Scheinfreunden, da⸗ 
mit nicht etwa die Arbeiterbewegung ein drohendes Gejpeuft 
dem bemittelten Bürgerſtande gegenüber werde; er mahnt zu 
innigem Aneinanderſchließen, zur Beachtung einer geregelten 
Ordnung, zu beſcheidener Selbſtachtung, zum Vertrauen gegen 
geiſtig und ſittlich befähigte, characterfeſte Führer, wie die 
jetzigen Comitemitglieder; er räth, durch kleine Mittel eine 
Kaſſe zu bilden, damit, wie in England, diejenigen Arbeiter, 
welche dem Intereſſe der übrigen ihre Zeit und Kräfte opfern, 
entſchädigt werden können; zum Schluß mahnt er in gleicher 
Weiſe wie Schulze⸗Delitzſch bei der Verſammlung in Berlin 
zum Vorwärtsſtreben in geiſtiger Beziehung, zum Lernen. 
Nach dieſer mit großem Beifall aufgenommenen Rede beſchloß 
man ſofort die Bildung einer Kaſſe, welche der Verwaltung 
des Advocaten Winter überwieſen werden ſoll. Dieſer ſprach 
nunmehr über das Weſen der Aſſociationen, namentlich der 
Conſumvereine. Nachdem ſich für Bildung einer ſolchen 


Geſellſchaft die Herren Fritſche, Schilling und Wachsmuth, 
letzterer unter Berufung auf ſeine diesfallſige Erfahrung 


an anderen Orten, ausgeſprochen, wird das Comité er⸗ 


mächtigt, einer ſpäteren Verſammlung die nöthigeu Unter⸗ 


lagen und Vorſchläge betreffs der Bildung eines Conſum⸗ 


vereins vorzulegen. 


— Der „Patrie“ ſchreibt man aus Tunis, daß der Kron⸗ 


prinz von Preußen und der Prinz von Wales bei ihrer neu⸗ 
lichen Anweſenheit in dieſer Stadt von dem Bey die Inſignien 


des Nichan⸗Ordens in Brillanten erhalten haben. Die „Patrie“ 


fügt bei: „Dieſer Umſtand war um jo bemerkeuswerther, be⸗ 
ſonders was den Prinzen von Wales betrifft, als der Bey 
ein Vaſall des Sultans iſt und England bis jetzt keine Gele⸗ 
genheit verſäumt hatte, die Rechte der Pforte aufrecht zu er⸗ 


halten.“ Die Kronprinzeſſin von Preußen empfing von dem 


Bey gleichfalls reiche Geſchenke. 


Frankfurt a. O. 18. November. (N. Z.) Nachdem die 
bald nach Schluß der Kammern abgehaltene Verſammlung 
von Wahlmäunern von einer Adreſſe an die Abgeordneten 
des Wahlkreiſes Frankfurt⸗Lebus, Gerichtsdirector Kuhl⸗ 
wein in Seelow und Geh. Oberregierungsrath Borſche in 
Potsdam, abgeſehen hatte, weil der Letztere nicht in ihrem 
Sinne geſtimmt habe, ſondern, um einen einhelligen Beſchluß 
zu erzielen, in eine Zuſtimmungsadreſſe an das Abgeordne⸗ 
tenhaus dieſem ihren Dank und ihre volle Uebereinſtimmung 
mit den Beſchlüſſen der Majorität kundgegeben, iſt dieſe 
Adreſſe, welche lautet: 

„Das Haus der Abgeordneten hat in ſeiner nunmehr ge⸗ 
ſchloſſenen Sitzungs⸗Periode, bei dem Kampfe für Berfaifung 
und Recht in iner Weiſe gewirkt, daß ihm der Dank des 
Vaterlandes und in den Annalen unſeres inneren Staats⸗ 
lebens eine ehrende Anerkennung im vollſten Maße geſichert 
bleibt. Dies haben die unterzeichneten Wahlmänner des 
Freukfurt⸗Lebuſer Kreiſes als den Ausdruck ihrer Ueberzeu⸗ 
gung hiermit öffentlich bekunden wollen.“ 


heute, von 301 Wahlmännern unterzeichnet, an den Präſiden⸗ 


ten des Abgeordnetenhauſes, Herrn Grabow, abgegangen, 
auch auf ausdrücklichen Beſchluß der Wahlmänner⸗Verſamm⸗ 
lung Abſchrift der Adreſſe an das Königliche Staatsminiſte⸗ 
rium geſendet worden. 


Stettin, 20. Nevember (N. St.⸗Z.) Die Ergebenheits⸗ 


Adreſſe des hieſigen Provinzial⸗Landtags lautet: 

„Ew. Königl. Majeſtät haben in Gnaden geruht, den 15. 
Prov.-Yandtag des Herzogthums Pommern und des Fürſten⸗ 
thums Rüßen zu berufen und demſelben mehrere das Pro⸗ 
vinzalrecht, die Gebäudeſteuer und die Kreiscorporationen be⸗ 
treffenden Vorlazen zu machen. Wir endesunterzeichnete treu 
gehorſame Stände können es nicht unterlaſſen, dafür Ew. 
Majeſtät unſern innigſten Dank auszuſprechen, indem wir 
darin ein neues Unterpfand erkennen, daß mit der ſtändiſchen 
Geſetzgebung und überhaupt mit der Vergangenheit nicht ge⸗ 
brochen, ſondern die beſſernde Hand angelegt werden ſoll, wo 
ſich Unhaltbares vorfindet. Ew. Maleſtät haben in richtiger 
Erkenntniß, daß die Armee der Felſen iſt, auf dem Preußen 
ruht, die beſſernde Hand auch an die Heeresverfaſſung gelegt. 
Wir erkennen dankbar, daß durch dies Ew. Majieſtät eigenſtes 
Werk mit gleicher Weisheit für die erhöhte Wehrhaftigkeit des 


Landes, wie für die gerechte Vertheilung der Kriegslaſten auf 


alle Provinzen des Staats unter Würdigung der Kräfte des 
Landes Sorge getragen wird. Gott der Herr hat ſeine gnä⸗ 
dige Hand ſchon oft über Ew. Majeftät ſchirmend gebreitet, 
und wie die mörderiſche Kugel ihr Ziel nicht erreichen durfte, 
ſo wird der Allmächtige auch — das iſt unſer Gebet und un⸗ 
ſere Hoffnung — unpreußiſchen Beſtrebungen ein Ziel ſetzen, 
und es nicht zulaſſen, daß das in Königsberg neugeweihte 
Königl. Scepter geſchwächt werde. Dann wird die Zeit nicht 
mehr fern ſein, wo Ew. Maleſtät landesväterliche Abſichten 
im rechten Licht erkannt werden und die Herzen aus allen 
Gauen unſeres preußiſchen Vaterlandes ſich vereinigen in 
Liebe und Treue zu ihrem angeſtammten Könige und Herrn. 
Das find die Wünſche und die Hoffnungen Ew. Majeſtät ge⸗ 
treuen Stände“ ꝛc. (Folgen die Unterſchriften.) 
Ueber die Annahme dieſer Adreſſe entſpann ſich, wie wir 


erfahren, eine längere Debatte, in der Seitens der Ritter⸗ 


ſchaft mit Ausnahme des Referenten Herrn v. Köller Nie⸗ 
mand das Wort nahm gegen die lebhaften Proteſte der bür⸗ 
gerlichen Vertreter, welche die Competenz des Provinzialland⸗ 
tages zu einer derartigen Kundgebung beſtritten. Schließlich er⸗ 
folgte die Annahme der Adreſſe mit 37 gegen 11 Stimmen. Mit 
den Rittern ſtimmten aus dem Stande der Städte u. A. der 
Stadtverordneten » Vorfteher Meyer (Pyritz), Stadtrath 
Arndt (Anklam), Oberſtlieutenaut v. Gerhard (Stolp), 
Bürgermeiſter Bütomw (Bergen) und ſämmtliche Mitglieder 
aus dem Stande der Landgemeinden mit Ausnahme des Guts⸗ 
beſitzers Münchmeyer zu Cummerow bei Stralſund. Von 
den 11 Mitgliedern der Minorität unterſchrieben 2 die Adreſſe, 
indem ſie folgendes Separatvotum zu Protokoll gaben: „Der 
15. Prov.⸗ Landtag von Pommern und Rügen hat in feiner 
zweiten Sitzung per majora beſchloſſen, an Se. Majeftät den 
König eine Ergebenheits⸗ und Dank-Adreſſe zu erlaſſen. Die 
mit der Abfaſſung derſekben beauftragte Commiſſion legte 
heute den desfallſigen Entwurf vor, und dieſer wurde unver⸗ 
ändert von der Verſammlung durch Maforitäts⸗Beſchluß an⸗ 
genommen. Die unterzeichneten Abgeordneten haben der 
Adreſſe, ſoweit ſich dieſelbe auf den Ausdruck der Loyalität 
für Se. Maſeſtät den König unſern Herrn bezieht, aus voll⸗ 
ſtem Herzen zugeſtimmt; ſie nehmen in dieſem Gefühl den 
Kampf mit jedem Preußen auf. Daher haben ſie auch der Boll. 
ziehung der Adreſſe itzre Unterſchrift hinzugefügt. Da ſich aber 
die Adreſſe auch auf die Staatspolitik ergetzt und beſtimmte 
Urtheile namentlich über den Gegenſtand der Armee-Reorgani⸗ 
ſation ausspricht, jo haben die Unterzeichneten geglaubt, daß dies 
über die Stellung des Provinziallandtaged hinausgehe, und 
daß dazu derſelbe keine Befugniſſe habe. Sie haben daher 
dieſem Theil der Adreſſe ihre Zuſtimmung verſagen müſſen 
und erklären dies duch gegenwärtiges Separatvotum zu Pros 
totoll. 55 taegemann (Kammin). Münchmeyer (Cum⸗ 
merow.)“ 

Sieben Mitglieder lehnten jede Unterzeichnung der Adreſſe 
ab und gaben folgendes Separatvotum zu Protokoll: 

„Wir Unterzeichneten hegen nicht minder dieſelben Ge⸗ 
fühle der Treue und Ergebenheit zu Sr. Majeftät, unſerem 
allergnädigſten König und Herrn, wie die Übrigen Mitglieder 
des Provinziallandtages, welche die heute beſchloſſene Adreſſe 
unterzeichnet haben, wir konnten indeß einzelnen Punkten, in 
welchen wir eine Uebetretung der provinzialſtändiſchen Befug⸗ 
niſſe erblickten, nicht zuſtimmen und haben deshalb unſere Un⸗ 
terſchrift verſagt. Berg (Paſewalk). Maager (Kolberg). 
Hemptenmacher (Rügenwalde). Brodt (Wolgaſt). 


Hendeß (Stargard). Walter (Neuftettin). Saunier 
(Stettin).“ 

Aus den vorſtehenden Actenſtücken iſt wohl zur Genü e 
erſichtlich, daß das Zuſtandekommen der Ergebenheitsadreſſe 
nahezu geſcheitert wäre, da zu jedem Beſchluſſe des Landtags 
zwei Drittel der Stimmen erforderlich ſind. 

Hagen, 17. November. Das hieſige Kreisblatt hat 
heute ſtatt der Abklatſche aus der Sternzeitung für jeden 
3 ein Exemplar der Verfaſſungs-Urkunde als 

eilage. 

Münſter, 17. November. Die Conſiscati on der Num⸗ 
mer 255 des „Weſtfäliſchen Merkur“ iſt durch Entſcheidung 
des hieſigen Kreisgerichts für ungerechtfertigt erklärt. Die 
Staats⸗Anwaltſcheft hat dagegen appellirt. 

Stade (Hann.), 18. Nov. Gegen hundert Mädchen 
ſind geſtern aus den Seminarſchulen ausgetrieben worden, 
enn ſie die verlangten Religions-Bücher nicht mitgebracht 

atten. 
Kaſſel, 18. November. (Südd. Z.) Der aufgeregte Zu⸗ 
ftand, in welchem der Laudtags⸗Commiſſär in der Sitzung 
erſchien, legt den Schluß nahe, daß im Miniſterium heute 
eine heiße Schlacht geſchlagen wurde. Als neue Miniſter⸗ 
Candidaten werden Haynau, Scheffer, Hesberg und Abse 
genannt. Letzterer iſt wenigſtens heute vom Kurfürſten em⸗ 
pfangen, auch in voriger Woche zur Tafel gezogen worden. 
Das neue Miniſterium wird als ein Jagdabenteuer angeſe— 
hen, es ſollen nämlich bei der letzten Jagd die Einleitungen 
zu der neuen Aera, in welche wir nun wieder eintreten, ge— 
troffen ſein, da ſich dergleichen in Kaſſel ſelbſt nicht ſo unge⸗ 
nirt zu Stande bringen läßt. Die Verfaſſung von 1831 giebt 
Mittel an die Hand, den Kampf fortzuſetzen; wird das Bud⸗ 
get nicht vorgelegt, jo iſt die Steuer⸗Erhebung ungeſetzlich, zu 
den 60 Steuer ⸗Verweigerern in Hanau könnten ſich dann 
leicht 6000 andere hinzugeſellen. Mag dann Herr v. Haynau, 
der, wie man glaubt, von einem Feldzug in Heſſen ſich viel 
Ruhm verſpricht, ſein Schlachtroß beſteigen und Herr Scheffer 
als treuer Schildknappe ihm zur Seite ſtehen. 

England. 

London, 18. November. Die „Times“ iſt natürlich 
über die auf Schleswig⸗Holſtein bezügliche Note Earl Ruf- 
ſels erboſt und gießt in einem Leitartikel eine Lauge bitteren 
Spottes auf den Staats⸗Seeretair des Auswärtigen aus, den 
ſie als einen zwar alten und gewiegten Staatsmann, jedoch 
in Leitung der auswärtigen Angelegenheiten des Landes als 
unreifen Gelbſchnabel bezeichnet. Nan, das Urtheil der „Ti⸗ 
mes“ über den deutſch⸗däniſchen Zwiſt iſt bekannt und wir 
brauchen daher über ihre Auslaſſungen nicht viel Worte zu 
verlieren. Eitles Bemühen, den Mohren weiß waſchen zu 
wollen! Earl Ruſſell bemerkte einſt über den amerikaniſchen 
Krieg, der Norden kämpfe für die Herrſchaft, der Süden für 
Unabhängigkeit. In ähnlicher Weiſe bemerkt heute die „Ti⸗ 
mes“ über die ſchleswig⸗holſteiniſchen Händel: Für Deulſch⸗ 
land ift die Angelegenheit eine Frage des Ehrgeizes, für Dä⸗ 
nemark eine Frage des Daſeins.“ Von dem Nuſſell'ſchen 
Schriftſtücke ſagt das dänenfreundliche Blatt, es ſei die un⸗ 
nöthigſte und ſchädlichſte Depeſche, die ihm ſeit längerer Zeit 
vorgekommen ſei. Schließlich wollen wir nicht unerwähnt 
laſſen, daß der „Times“ nicht das engliſche Original vorliegt, 
Aue daß fie eine Rücküberſetzung aus den „Grenzboten“ 

ringt. 

— Vorgeſtern war der wirkliche allerletzte Tag der Aus⸗ 
ſtellung. In den letzten zwei Wochen hat der Zuſpruch, ob⸗ 
wohl er hinter der Erwartung zurückblieb, doch zuſammen 

egen 90,000 Perſonen betragen. Die Geſammtzahl der Be⸗ 
fuer ſeit dem Eröffnungstage machte ſomit 6,207,450 oder 
177,000 mehr als im Jahre 1851. Man wird ſich erinnern, 
daß ein Londoner Blatt bald nach Eröffaung des Gebäudes 
dos Gerücht ausſprengte, daß viele der beſten ausgeſtellten 
Aquarell-Gemälde durch die Feuchtigkeit der Wände angegriffen 
und zerſtört ſeien. Dieſe Angabe war entweder eine böswils 
lige Erfindung oder blinde Unwiſſenheit. Zum Schutze gegen 
Näſſe oder Feuchtigkeit waren die beſten Vorſichtsmaßregeln 
getroffen, und es zeigt ſich jetzt in der That, daß die Gemälde 
ſich in demselben Zuſtande befinden, in welchem fie vor mehr 
als ſechs Monaten ins Gebäude gebracht worden waren. 

R Frankreich. 25 
Paris, 18. November. Man iſt in den höheren politi⸗ 
ſchen Regionen ſehr verſtimmt durch die Antwort, welche 
Fürſt Gortſchalow anf die Note des Herrn Drouyn de Lhuys 
ertheilt hat. Es kann wohl dadurch eine gewiſſe Kälte in 
den Beziehungen zwiſchen Rußland und Frankreich eintreten, 
um fo mehr, als man hier findet, daß in mehrfachen Bezie- 
hungen den Erwartungen, die man ſich zu machen berechtigt 
glaubte, von ruſſiſcher Seite nur unvollſtändig oder gar nicht 
entſprochen wurde. Auf der anderen Seite herrſcht, wie man 
verſichert, augenblicklich eine große Spannung zwiſchen Hrn. 
Drouyn de Lhuys und Lord Palmerſton; man will ſelbſt in 
der Ernennung des Baron Gros gerade keinen Beweis des 
herzlichſten Einverſtändniſſes ſehen. — Man ſieht hier den 
Sturz des Cabinets Ratazzi als ſehr wahrſcheinlich an; an 
ſeine Stelle würde mit Unterſtützung der Linken ein Cabinet 
Ricaſoli treten. — Es erregt“ hohen Ortes einiges Aufjehen, 
daß die Herren Fould und Baroche dieſer Tage zu einem Die 
ner im Palais Royal ſich eingefunden hatten, zu dem auch 
Emanuel Arrago als geladener Gaſt erſchienen war. 

— Der „N. Z.“ wird von Brüſſel geſchrieben: Wie ſicher 
Herr Drouyn de Lhuys auch in feiner Depeſche au das italie⸗ 
niſche Cabinet auftritt, und wie viel Lärm auch La France 
und die reactionäre Coterie am franzöſiſchen Hofe aut den 
Veränderungen machen, welchen die Politit des Kaiſer an⸗ 
geblich entgegen gehen ſoll, jo glaube ich doch, daß im Gegen⸗ 
theil bald wieder eine Schwenkung nach links bevorſtehen dürfte. 
Das muß Ihnen unwahrſcheinlich klingen, aber ich rede einem 
Maune nach, der mir oft die genaueſten Angaben über die 
geheimen Vorgänge am Pariſer Hofe gemacht hat. Ich bin 
um fo überzeugter, daß er mich dieſes Mal gut unterrichtet 
hat, weil die Stimmung in Frankreich eine der von der franzö⸗ 
ſiſchen Reactions-Partei angeſtrebten Politik überaus feind⸗ 
ſelige ift. Die Gerüchte über entdeckte Complotte, Attentate 
und weiß Gott was alles mehren ſich jeden Tag, und kein 
Tag vergeht, ohne daß aus Paris Aehnliches berichtet wird, 
was aller Wahrſcheinlichkeit nach auf Uebertreibungen beruht. 
Wahr find bloß die zahlreichen Verhaftungen, die vorgenom⸗ 
men worden ſind. 
2 Italien. 

— Es heizt, Garibaldi werde nächſtens von Piſa nach 
Florenz überſtedeln, da das Klima der erſteren Stadt zu 
feucht und ihm bei ſeiner rheumatiſchen Anlage nicht zu⸗ 
träglich ſei. 

— Um die ſüdlichen Abgeordneten zu gewinnen, ſind die 


— ee 


Ausnahmezuſtände in beiden 
Decret vom 17, November aufgehoben worden, nur die Prä⸗ 
fecten der Centralſtellen Neapel und Palermo behalten noch 
einige exceptionelle Vollmachten. Das Bandenweſen erhält 
dadurch neuen Vorſchub, und trotz der vorgerückten Jahreszeit 
ziehen noch helle Haufen gut bewaffneter berittener Reactio⸗ 
näre umher; beſonders die Provinzen Otranto und Bari lei⸗ 
den gegenwärtig unſäglich unter dieſen Verfechtern der Legiti⸗ 
mität, die von Officieren aus Rom und aus dem Auslande 
geführt werden. — Mit Aufhebung des Belagerungszuſtandes 
iſt der Neapeler Rothſchild zum erſten Male wieder auf der 
Börſe erſchienen, er hat alſo Vertrauen. 


Danzig, den 21. November. ; 

lGewerbe⸗Verein.] In der geſtrigen Sitzung des 
Gewerbe⸗Vereins war die projectirte Umänderung der 
Pilfetajfe in eine Darlehnskaſſe nach Schulze's, De- 
itſch Principien Gegenſtand einer eingehenden Discuſſion. 
Die Beantwortung der Frage: Soll die Hilfskaſſe des Ge⸗ 
werbe⸗Vereins fernerhin, mit einigen zweckmäßigen und durch 
die Verhältniſſe gebotenen Abänderungen ihres Statuts, unter 
dem Namen einer Hilfskaſſe oder Darlehuskaſſe ferner fort⸗ 
beſtehen und ſoll der Gewerbe-Verein, als folder, das 
Obligo für Darlehen aus der Sparkaſſe überneh⸗ 
men, oder fol dieſes Inſtitut eine Credittaſſe mit ſolidari⸗ 
ſcher Haftbarkeit ſeiner einzelnen Mitglieder nach 
Schulze's⸗Delitzſch Grundſätzen werden, war es hauptſächlich, 
um welche es ſich handelte und über deren Löſung ſich die 
Verſammlung vor allen Dingen Klarheit zu verſchaffen ſuchte. 
Nachdem die Herren Biber, Behrend de Cuvry, Damme, 
Lipke, Kirchner, Preußmann, Stoboy, Kriebiſch, Hybbeneth, 
Gerlach und Röll ihre Anſichten für und wider die projectirte 
Umänderung der Hilfskaſſe dargelegt, kam die Verſamm⸗ 
lung in vorwiegender Maforität zu dem Reſultat, daß der 
Gewerbe-Verein für die zu Gunſten der Hilfskaſſe 
zu machenden Darlehne aus der Sparkaſſe, ſeitens 
ihres Vorſtandes, das Obligo zu übernehmen habe, 
und beabſichtigte zugleich, daſſelbe einer ſpäteren General⸗Ver⸗ 
ſammlung zur definitiven Beſchlußnahme zu unterbreiten. Die 
fernere Discuſſton über die ſpecielle Einrichtung der Hilfs⸗ 
A ſich die Verſammlung für die nächſten Sitzun⸗ 

Hierauf zeigte Herr Dr. Kirchner den Anweſenden einen 
aus Japan mitgebrachten Metallſpiegel, ſowie einen japane⸗ 
ſiſchen Städteplan vor. Erſterer, aus einer Miſchung von 
Kupfer und Nickel beſtehend, iſt auf der einen Seite glatt po⸗ 
lirt, auf der andern mit Reliefs, welche einen Baum (Pinie), 
mehrere Vögel und eine Juſchrift enthalten, geziert. Lesterer 
unterſcheidet ſich, ausgenommen in der Größe, wenig von 
unſeren gewöhnlichen Städtepläuen; jedoch enthält derſelbe 
zugleich die Namen aller Hausbeſitzer. Das von Herrn Helm 
vorgezeigte japaneſiſche Zahnpulver beſteht, nach der Unter⸗ 
ſuchung des Herrn H., vorzugsweiſe aus pulveriſirtem Bims⸗ 
ſtein. — Schließlich zeigte ꝛc. Hinz der Verſammlung noch 
mehrere Bracteaten oder Hohlmünzen, ſogenannte Ordens⸗ 
pfenuige aus dem 12. und 13. Jahrhundert, und gab über 
dieſelben einige Erläuterungen. 

*[Gerichtsverhandlung am 20. November.] 1) Im 
Sommer d. J. übergab der Müller Gerber in Neſtempol 
dem Gaſtwirth Rettig hierſelbſt eine Quantität Grütze mit 


dem Auftrage: dieſelbe bei e e e für ihn zu 


verkauf dazu augenblicklich keine Gelegenheit böte. 
1 Müllergeſelle Karowsky in dem 
Laden des ꝛc. . und erklärte dem Hausknechte deſſelben, 
daß er nach der Gerber'ſchen Grütze komme, um ſolche zu 
verkaufen. Der Hausknecht glaubt, daß K. der Eigenthümer 
der Grütze ſei, erklärte ſeinem Herrn, daß der Müller da ſei, 
um die Grütze zu holen, und erbat ſich den Schlüſſel zum 
Speicher, worin die Grütze aufbewahrt wurde. K. empfing 
dieſelbe und verkaufte fie an den Händler Frank um 20 % 
20 e, Unter Anklage der Unterſchlagung räumte Augeklag⸗ 
ter ſein Vergehen ein. In Betracht des hohen Werthes der 
unterſchlagenen Sache, verurtheilte der Gerichtshof den An⸗ 
geklagten zu 2 Monaten Gefängniß und Interdiclion. — 2) 
In nicht öffentlicher Sitzung wurde gegen den Schiffsbohrer 
Stephan Kaſprowitz die Anklage wegen Majeſtäts⸗Belei⸗ 
digung und Beleidigung des Miniſteriums mit Bezug auf 
deſſen Beruf verhandelt. Der Gerichtshof erkannte auf 3 
Monate Gefängniß. n x 
Die Schifffahrt auf unferen Binnengewäſſern dürfte, 
nach der eingetretenen anhaltenden Kälte, für dieſes Jahr als 
beendet anzujehen ſein. Die Lebhaftigkeit des Verkehrs zu 
Waſſer war am hieſigen Platze in der verfloſſenen milden 
Jahreszeit ſo bedeutend, daß man dieſelbe zu den erfreulich⸗ 
ſten Erſcheinungen auf dem Handelsgebiete zu zählen berech- 
tigt iſt. Um fo dringender geboten erſcheint es, diejenigen 
Hinderniſſe mehr und mehr hinwegzuräumen, welche eine 
Stockung des Verkehrs auf der Weichſel und Mottlau herbei⸗ 
führen und die einer begründeten Befürchtung für die Läh⸗ 
mung ne 5 blühenden Handelsverhältniſſe Raum zu geben 
geeignet ſind. 
* Pr. Stargardt, 20. Nov. Herr Bellachini, auf der 
Reiſe nach Petersburg begriffen, W e durch 2 er 
freund bewogen, auch unſer Srädtchen zu beſuchen. Durch 
ſeinen Ruf von Danzig aus war uns Herr Bellachini bereits 
bekannt, ſo daß es nicht Wunder nehmen darf, daß die geſtrige 
Vorſtellung jo beſucht war, wie es nur irgend fein konnte. 
Der Saal des „Prinz von Preußen“ faßte die Menge der 
Zuſchauer nicht, und mehr als hundert Perſonen mußten ihre 
Schauluſt für heute aufſparen. Montag wird Herr Bellachini 
eine Vorſtellung zum Beſten der Caſſe des Verſchönerungs⸗ 
ereius geben und die ganze Einnahme derſelben zuwenden. 
— Wie vorſichtig mit der Steinkohlenheizung umgegangen 
werden muß, zeigt wieder ein Fall, der ſich geſtern beim Kauf⸗ 
mann S. ereignete. Drei junge Leute des Geſchäfts gingen 
Abends gegen 11 Uhr in ihr Zimmer, welches um 4 Uhr 
Nachmittags mit Steinkohlen geheizt worden war, ohne irgend 
etwas Auffälliges wahrzunehmen. Des Morgens beim Wecken 
fand der Haustnecht ſämmtliche junge Leute anſcheinend leblos. 
Zwei derſelben erholten ſich jedoch an der friſchen Luft, an 
die fie gebracht, der eine aber wurde erſt ſpater durch die Be⸗ 
mühung des Arztes wieder ins Leben zurückgerufen. 
Graudenz, 20. November. (G.) In voriger Woche 
ſollte eine Verſammlung derjenigen Perſonen ſtattfinden, 
welche Beiträge für die Flotte geliefert haben, zum Zwecke, 
Beſchluß über die Verwendung einer noch in Händen des 
biefigen Comités befindlichen Summe von ca. 180 Thalern 
zu faſſen, da der Nationalverein, durch deſſen Hand das Geld 
en das preußiſche Kriegsminiſterium gehen ſollte, ſeine Zah⸗ 
lung an daſſelbe eingeſtellt hat. Wir erfahren über das Re⸗ 


Timotheum 5 — 6% Ag ver Ci. 


Sicilien nun wirklich durch fultat jener Verſammlung nachträglich, daß die Zahl der Er- 


ſchienenen ſehr gering war, und dieſelben ſich deshalb nicht für 
befugt erachteten, über das Geld zu disponiren. Es wurde 
beſchloſſen, daſſelbe einſtweilen noch zinsbar anzulegen. 

— Der Eisgang auf der Weichſel iſt ſchon ſehr ſtark 
und die Fährleute, durch die fliegende Brücke der harten Ar⸗ 
beit entwöhnt, haben ihre liebe Noth, um Prahm und Kähne 
durch die dicht treibenden Schollen zu zwängen. Geſtern 


machte ein Prahm eine Spazierfahrt bis nach dem Schloß⸗ 


berge hinunter, ehe er hinüberkam. — Auf dem jenſeitigen 
Ufer liegen eine Menge Frachtgüter von der letzten Frank⸗ 
furter Meſſe, die nicht befördert werden können, doch wird 
vorausſichtlich bei dem ſehr niedrigen Waſſerſtande das Eis 
bald zu ſtehen kommen. 

Thorn, 20. November. Von den Wählern der 2. Abth. 
wurden am Mittwoch, den 19. d. M., zu Stadtverordneten 
gewählt die Herren: Dr. Bergenroth, Adolph, Wentſcher, N. 
Neumann. Auf die engere Wahl kommen die Herren: G. 
Prowe und Täge. 

Königsberg, 20. November. Die K. H. Z. ſchreibt: 
Die in der Volkszeitung erhaltene Mittheilung, daß in Kö⸗ 
nigsberg für den Nationalfonds 6000 Tylr. gezeichnet find, 
können wir zu unſerer Freude dahin berichtigen, daß ſchon vor 
einigen Tagen 7000 Thaler beigetragen waren. Bei der 
lebhaften Theilnahme, welche die dem Nationalfonds zu Grunde 
liegende hochherzige Idee bei unſern Mitbürgern findet, läßt 
ſich erwarten, daß die Summe, welche aus unſerer Stadt dem 
Nationalfonds zufließen wird, mindeſtens auf 10—15,000 Thlr. 
anſchwillt, und Königsberg alsdann den Ruhm hat, in dieſer 
Sache die meiſte Energie und Opferwilligkeit bewieſen zu 
haben. Auch in den Landkreiſen Königsberg und Fiſchhauſen 
ſoll dem Vernehmen nach ſich die lebhafteſte Sympathie für 
dieſe Sache kundgeben. 

— Der Gefreite Will, von deſſen Selbſtmord die geſtrige 
Zeitung Mittheilung machte, hat ſich, wie es die vorgenom⸗ 
mene Section der Leiche ergeben hat, mittelſt Schuhnägel, die 


er ins Gewehr geladen hatte, erſchoſſen; 12 ſolcher Nägel 


wurden bei ihm vorgefunden. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeilung. 
Berlin, 21. November 1862. Aufgegeben 1 Uhr 51 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 20 Min. 


Letzt. Crs. Letzt. Crs. 

Roggen feſt, A Rentenbr. 997 99 
loco. . 49% 49; 33% Weſtpr. Pfobr. 878 87% 
n . 50% 493 [4% do. do. — 99 
„Frühjahr ... 45 6 44% Danziger Privatbk. 106 — 
Spiritus Novbr. 143 | 14% [Oſtpr. Pfandbriefe 883 88 
Aüböl Nopbr. ... 147/,,| 14% % Seſtr. Eredit⸗Actien 904 90 
Staatsſchuldſcheine 90% Nationale 674 6% 
45% 56r. Anleihe 1027 | 102% Er Banknoten 885 88% 

5% 59. Pr.⸗Anl. 107% | 107% [ Wechſelc. London — 6. 202 


Fondsbörſe feſt. 

Hamburg, 20. November. Hetreidemarkt. Weizen 
loco und ab Auswärts flau und unverändert. — Roggen 
loco ſtille, ab Oſtſee % Frühjahr unverändert und ge⸗ 
ſchäftslos. — Oel November 29%, Mai 29%. — Kaffee 
ruhig. 

London, 20. November. Silber 62. — Kalt. — Con⸗ 
ſols 92. 1 3 — ——9 33½. Sardinier 
= b Dauer „Great Brain“ iſt aus Newyork ein⸗ 

etroffen. * 
® Liverpool, 20. November. Baumwolle: 4000 Ballen 
Umſatz. Die niedrigeren Preiſe veranlaſſen mehr Geſchäft. 

Paris, 20. November. 3 3 Rente 70,55. 4½ 2 
Rente 97, 60. Italieniſche 5 7 Rente 71, 20. 3% Spa⸗ 
nier —. 13 Spanier 46. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 496. Credit mob.⸗Actien 1107. Lomb.⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 595. 


Produttenmarkte. 
Danzig, den 21. November. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7 — 128,9 — 
130/31 — 132/45 U nach Qualität 771/80 — 81/82 — 
82 % 84 — 85,87% Sr; ordinär und dunkelbunt 120/23 
125 27/2829 von 65/67 % 75/76 u 
Roggen ganz ſchwer im Detail 53 ½ und ſchwer und leicht 
in Partien 52 ½ 50 Ga Yar 125 f. 
Erbſen, harte Futter» und Koch⸗ von 50-55 Su, ganz 
feine weiße 54 . 
Gerſte kleine 1035 —107/ 110 von 37/38 —39,41 Sr. 
do. große 106/ — 110/12,158 von 38/39 — 41/4244. Sr. 
Hafer von 24/25 —27 28 K. 
Spiritus 15 & bez. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: Schnee, bei milder 
Temperatur. Wind: SO. 

„Auch heute konnte an unſerem Markte für Weizen keine 
Veränderung bemerkt werden, die ſehr mäßige Kaufluſt nahm 
30 Laſten zu letzten Preiſen. 844 blaufpigig 450, 12647 
hellfarbig E 480, . 485, . 486, 130, 130/18 bunt 
492, . 495, 1324 glaſig ZZ. 500, 2. 505, alles r 858, 
ferner 1334 fein hochbunt ZZ 530. — Roggen feſter, 1228 
, 312, 1288 321 1258, — Erbſen beſſer zu laſſen, 
15 a 15 315, 4 318 nach Qualität. — Spiritus zu 

gekauft. 5 2 

Königsberg, 20. Nov. (K. H. Z.) Wind: NO.—4%. 
Weizen niedriger, hochbunter 125 —30 4 72—80 Sn, bunter 
123 — 27 3 70 — 73 Ge, rother 123 4 68 a bez. — 
Roggen unverändert, loco 120 — 122 — 1258 50 — 51 — 


54 % bez; Termine matt, 808 der Frühlahr 54 Gm Br., 


53 ½ He bez., 52% Sr. G., 1208 er Mai⸗Juni 53 Ge 
Br., 52 . Gd. — Gerſte flau, große 100 —1104 35—44 
Ar Br., kleine 97-988 32 Ga bez. — Hafer ſehr flau, 
loco 79—81½ 24½ —25 r bez., 508 he April⸗Mai 25% 
Hu bez. —. Erbſen ſtille, weiße Koch⸗ 53—54 e bez., 
graue 50 — 70 , grüne 50 —65 % Br. — Bohnen 
50—57 E Br. — Wicken 38 e bez. — Leinſaat ge- 
ſchäftslos, feine 110-1188 80 — 95 % Br., mittel 104 — 
1124 65 — 80 , ordinär 96-1063 45 — 60 . Br. — 

Br. — Rüböl 14% Ag 
r CK. Br. — Rübtuchen 59 . dr C. Br. — Spi⸗ 
ritus. Den 19. loco gemacht 15% „ ohne Faß; den 20. 
loco Verkäufer 15% ., Käufer 15% . ohne Faß; 
loco Verkäufer 1675 . incl. Faß; Nov. Verkäufer 
15% % ohne Faß; der Nov. bis incl. März Verkäufer 
16% „ ohne Faß in monatlichen Raten; er Frühjahr Ver⸗ 
8 A., Käufer 17% l. incl. Faß Mer 8000 
p 2 

ee . 20. November. Wind: Oft. — Tem⸗ 
peratur ſchön. Thermometer Morgens 8˙ —. Mittags 5° 


—. Weizen 125 — 128 8 holl. (81 8 25 M bis 83 @ 
24 AM Zollgewicht) 56 — 58 Ag, 128 — 130 8 58 — 60 
, 130 — 134 60 — 64 . — Roggen 120 —125 8 
(78 17 M bis 81 f 25 K) 40 — 42 % — Gerſte, 
große 30 — 34 ., kleine 26 — 30 . — Hafer 27% 
Ga pur Scheffel. — Futtererbſen 36 — 38 g. — Koch⸗ 
erbſen 38 —40 Ag — Raps 90 — 95 Ag — Rübſen 90 
— 96 % — Spiritus 15 . Yar 8000 K. 

Poſen, 20. November. Roggen niedriger, 91 Nov. 
40% — 7 bez., Nov.» Dec. 39 ½ — . bez., Dec.⸗Jan. 39% 
Br. und Gd., Yan.» Febr. 39 ½% Gd. und Br., Febr.⸗März 
39% Br., % Gd., Frühi. 39% bez. — Spiritus matt, 
get. 9000 Dt, mit Faß ir Nov. 13% — 9% bez, Dec. 13% 
bez., Jan. 14 Br., 13% Gd., Febr. 14% Br., % Gb., 
März 14% Br. und Gd., April 14%, Br., % Gd. 

Breslau, 20. November. (Schl. Z.) In Weizen war 
bei ſehr flauer Stimmung beſchränkter Umſatz, 85 8 neuer 
weißer ſchleſ. 73 — 80 Au, 858 galiz. 72 —78 Au, 858 
neuer gelber ſchleſ. 70 — 74 Gr, 85 galiz. 66 — 72 H, 
blauſpitziger 68 — 73 Su, je nach Qualität und Gewicht. 
— In rother Kleeſaat war zu unveränderten Preiſen lang⸗ 
ſamer Umſatz, ord. 8 — 9½ N., mittel 10 — 12 g., feine 
13% — 13 ½ Ag, hochfeine 14½ — 14%, g., weiße Saat 
in matter Haltung 9 — 12 ., mittel 13 — 15½ 4, feine 
16 % — 18 ., hochfeine 19 — 20 . — Thy mothee ſtill, 
6—7 

Stettin, 20. November. (Oſtſ. Ztg.) Wetter: Geſtern 
Abend Schneefall, heute klar, Morgens — 5 R. Wind: S. 
Weizen flau und niedriger, loco r 85 U gelber 64 — 65% 
Ag. bez., Galiz. 61 3% bez., 83/858 gelber Nov. 66 ½ . 


Br., 66 Ag. Gd., Frühl. 69 ¼, 69, 68% Ag bez., 69 %%. 


Br. und Gd. — Roggen matt, 7 20008 loco 46 ½ — 
47 % Kg. bez., Nov. 48, 47%, . bez., Jan.⸗Febr. 45% 
ARg. bez. und Br., Frühj. 44%, % RG bez. und Gd. — 
Gerſte flau, loco % 70 f Schleſ. 37 — 38 & bez., Frühl. 
do., 708 37% g. Br., 69/708 Vorpomm. 35 %. Br. — 
Hafer loco 2 50 & 22 . bez., Frühjahr 47/508 24 . 
Gd. — Erbſen loco kleine Koch⸗ 44 . bez., Futter⸗ 42 — 
43 g. bez. — Rüböl feſt, loco 14½ . bez., Nov. 14 
Ag. bez. und Gd., April⸗Mai 137% g. Br., % Re. Gd. 
— Spiritus flau und weichend, loco ohne Faß 15, 14% 
Ag bez., mit Faß 14% . bez., kurze Lief. ohne Faß 11% 
Pig. bez., Norbr. 14%, ½ Ag. bez., Nov.» Dec. 14 ½ Ag 
Br., Yan.» Febr. 14½ . bez., Brühl. 15 . bez., Gd. 
und Br. — Leinöl loco incl. Faß 13% 44 B., Novbr. 
13 ½ Ag bez., Nov.⸗Dec. 13 ½ 9. bez., April⸗Mai 12%, 
. Ag. bez. — Leinſamen, Pernauer 15½ 4, , % . 
bez. — Hering, Schott. crown und fullbrand 9% . tr. 
bez. — Actien. Germania 100% bez., 100% Go. 

Berlin, den 20. November. Wind: Oſt. Barome⸗ 
ter: 28% Thermometer: früh 5“ —. Witterung: hell. — 
Weizen dur 25 Scheffel loco 63 — 73 . — Roggen 
d 20008 loco 48 — 50 Ag, do. Nov. 49%, % N. 
bez. und Gd., 49%, Ag. Br., Nov.» Dec. 46%, 47 Ag 
bez. und Br., 46¾ . Gd., Dec.⸗Jau. 46 3. bez., Frühl. 
44% . bez. und Gd., 45 . Br. — Gerſte me 25 
Scheffel große 35—40 . — Hafer loco 22 — 24 ., dur 
12008 Nov. 22 ½ t. bez. und Br., Nov.⸗Dec. 22, 21% 
A. bez., Frühj. 22% . bez., Mai⸗Juni 22½ . bez. — 
Rüböl Her 100 Pfund ohne Faß loco 14 ½. Re. bez., 
Nov. 14%, /½ AG bez. und Br., 14% Be. Gd., Nov. 
Dec. 14%, 423g bez., Br. und Gd., Dec.⸗Jan. 13%, 
RG. bez. und Gd., 14 %. Br., April» Mai 13% Ag bez., 
Br. und Gd., Mai⸗Juni 13% 4 Br. — Spiritus 927 
8000 7 loco ohne Faß 15% . bez., Nov. 15, 14%, 15 
RG, bez. und Br., 14% . Gd., Nov.- Dec. do., Dec.-⸗Jan. 
do., Jan.⸗Febr. 15%, 14%, 15 bez., April⸗Mai 
15%, % RG bez. und Gd., 15% . Br. Mai-Juni 15%, 
% bez. und Gd., 15% g. Br. — Mehl. Wir notiren 
für Weizenmehl Nr. 0.49%, — 5 Ag, Nr. C0. u. 1. 4 — 
4% Ag., Roggenmehl Nr. 0. 3%, — 4 ., Nr. 0. u. 1. 
3% — 3% Re. 2 7 

Köln, 19. November. Rüböl feſter; eff. in Partien 
von 100 &. in Eiſenband 16% Br. eff. faßw. 161 Br.; 
: Mai 15½, ½ bez. und Br., 15 ½ Gd., r Oct. 
14½ bez. und Go., 14¼ Br. — Leinöl eff. in Part. von 
100 C. 14% Br., faßweiſe 14740 Br. — Spiritus eff. 80% 
Tr. in Partien von 3000 Qu. 19% Br. — Weizen unver⸗ 
ändert, eff. hieſiger 6%, — 7% Br.; fremder 6% — , Br., 
D Nov. 6,17 bez. und Br., 6,16% Gd., ar März 6,19 
Br., 6,18 Gd., r Mai 6,19 Br., 6,18% Gd. — Nog⸗ 
gen höher; eff. 5 ½ —6 Br; gedörrt 6 Br., 7 Nov. 
5,15, 15%, 15 bez. und Gd., 5,15% Br., er März 
5,12 Br., 5,11 Gd., Ir Mai 5,11% bez. und Gd., 
5,12 Br. . 


Amsterdam, 19. November. Ablauf der heute hier 
durch die niederländiſche Handelsgeſellſchaft abgehaltenen Zus 


cker⸗Auction (34,900 Kranj. Java⸗Zucker): 

Nr. 11 Taxe 29 2, Ablauf 29½ Z 

1381898 2% 5 321% . 

14 33½ „ 33¼% ⸗ 

5. 15 U 35 s * 34% * 

16 36 „ . 36 . 

„ 17 » 36% ⸗ . 374 + 
18 +» 37% > . 38 


Alles verkauft. 
London, 18. November, Abends. Von Zucker wurden 
1000 Kiſten Havana Nr. 10% in loco zu 375 begeben. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 20. November. Wind: SW. 

Geſegelt: G. v. d. Laan, Geſina Hendrika, Groningen, 
Holz. — A. Wilſon, Laß o Down, Neweaſtle, Getreide. — 
J. Wallace, Charles, London, Holz. — B. Balkema, 4 Ge⸗ 
broeders, Neweaſtle, Holz. 

Den 21. November. Wind: Welt, 

Geſegelt: T. Hardcaſtle, Pelion, London, Holz. — J. 
Sharp, Eagle, London, Holz. 

Angekommen: A. Scott, Volga, Cronſtadt, leer. 

Ankommend: 1 Schraubendampfer. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Baromt.⸗ 
2 Stand in 


Therm im Wind und Wetter. 


2 
= 
= 


519 | Bar.-Lin. * 
20 4 31,26 — 7,0 SSW. ſywach; hell, Kinm neblig. 
4 8 33384 | — 3/2 |Deil. ſchvich; dicker Nebel. 

12 33323 — 1, [SD. ſch bach, bezogen und Schnee, 


3 Disiwende pro 1861, J. * Kur⸗ u. N.⸗Rentbr.ſ4 981 G 9 5 
Eiſenbahn⸗Actieu. nerds, Fricbr⸗Wült. 3 f 621,634-638 | __ Preußfſche Fonds. pemmer. Reuth 4 100% ö eie enten eee 
Dividende pro Idi. „ f , Oberſchl. Litt. A. u. C. 73; 168%, 693—169b aaa Anl: 0 G Poſenſche⸗ 499 G Amſterdam kurz 4 1437 bz 
Aachen⸗Düſſeldorf 34 32 875 8 « Lit.B. 77% 33 149% B natsanl. 1859 5 11075 bz Preußiſche Rentbr. 4 99 bz do. on. 4 1425 bz 
Aachen⸗Maffricht 0 4 30 B Oeſter.⸗Frz.⸗Stagtsb. 6705 130 — 130 bzſStaatsaul, 50/52 99 bz Schleſiſche ⸗ 100 B Hamburg Bu 4 115% bz 
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Heute Morgen 54 Uhr wurde 


meine liebe Frau Marianne 
eb. Gibſone glücklich von einem 
ädchen entbunden. 
Danzig, 21. Novbr. 1862. 
Franeis Maſon. 


De 


ie heute Vormittag 10% Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau Frie⸗ 
derike geb. Thomas von einem muntern Kna⸗ 
ben zeige ergebenſt an. 
Friedr. Skoniecki. 
Danzig, den 21. November 1862. [1565] 


Die heute früh 6% Uhr erfolgte Entbindung 
meiner lieben Frau von einem geſunden Knaben 
zeige hiermit ergebenſt an. 11553] 

Danzig, den 21. November 1862. 
Schroeder. 
n dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Julius Joh. Anton Hintz, in 
Firma J. Hintz et Comp., hieſelbſt werden 
alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
bereits zehtehängio fein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten A orrecht bis zum 
3. Januar 1863, 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt an⸗ 
gemeldeten Forderungen, ſo wie nach Befinden 
zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
perſonals, auf 


den 2m. Januar 1863, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Commiſſar, Herrn Stadt⸗ und Kreis⸗ 


richter Buſenitz im Verhandlungszimmer 
No, 15 des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. Nach 
Abhaltung dieſes Termins wird geeignetenfalls 
mit der Verhandlung über den Accord ver⸗ 
fahren werden. 5 8 
Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur An⸗ 
meldung bis zum 8 
7. März 1863 
einſchließlich feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller 
at derſelben nach Ablauf der erſten Friſt 
angemeldeten Forderungen Termin auf den 
25. März 1863, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem genannten Commiſſar anberaumt. Zum 
Eiſcheinen in dieſem Termin werden alle dieje⸗ 
nigen Gläubiger aufgefordert, welche ihre For: 
derungen innerhalb einer der Friſten anmelden 
werden. 5 e 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 3 8 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Rechtsanwälte Juſtiz⸗Räthe Bluhm, Beſt⸗ 
horn und Voeltz zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. 
‚Danzig, den 17. November 1862. 
Königl. Stadt- u. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. [1448[ 


Nicht zu uͤberſehen! 
Jos. Strauss in Bockenheim 


bei Frankfurt a. M., 
offerirt nachſtehende klafſiſche Werke zu 
den beigeſetzten enorm billigen Preiſen. 

Anter Garantie für neu, fehlerfrei und romplet. 


Große Encyelopädie aller 
Wiſſenſchaften, für das geiſtige u. 


materielle Wohl d. deutſch. Vo ks, herausgeg. 
von einer Geſellſchaft Gelehrter, 300 Liefe⸗ 
rungen in 100 Wochenbänden, mit meh⸗ 
rereu Tauſend Illuſtrationen, 8., zu unr 
Thlr. S. Schubart's, d. Patrioten, fämmt⸗ 
liche Werke, 8 Bde., (früher Thlr. 4) nur 
Thlr. 1. Dieſelben in Prchtbd. geb. Thlr. 13. 
Blumaner's Werke, 2 Bde., eleg. geb. Thlr. 1. 
Boccaccio's Werke (Decameron ꝛc.), 4 Bde., 


Thlr. 13. Hackländer's Werke, 20 Bde, 


Berliner Börſe vom 20. November 1862. 


bir. 6. Deſſeu neuere tee, 14 Bde., Thlr. 4. 
Schiller's Werke, 12 Bde. mit 30 
hir. 43. 


Taf. Abbild. Prchtbd. 


| 


ferfant, 3 


Gothe's Werke, Prachtausg. in 6 Bdn. 


m. d. herrlichen Kaulbach'ſchen Stahlſt., eleg. 
broch. Thlr. 113. Deſſen Neinecke Fuchs 
m. d. Kaulbach'ſchen Zeichn., Prachtb. 4. Thlr. 3. 


Deſſen Leben, erläutert von Viehoff, 4 Bde. 
Pchtbd., Thlr. 24. Deſſen Fauſt, Briefwechſel 
einer Dame, ahl J. ogarth's Werke m. 
92 prachtv. Stahlſt. und Lichtenberg's Erklär., 4. 
Thlr. 4. Byron's Werke, 12 Bde. m. vielen 
Stahlit, Thlr. 13. Shakeſpeare's ausgewählte 
Werke, Thlr. 2. Lamartine's Werke, 40 Bde. 
Thlr. 4. Platen's Werke, 5 Bde., Thlr. 2. 
Pyrker's Werke, 3 Bde., Thlr. 2. Van der 
Velden's Werke, 8 Bde., Thlr. 13. Wie: 
land's Werke, 36 Bde., Thlr. 63. Klopſtock's 
Werke, 10 Bde., Thlr. 23. Thümmel's 
Werke, 8 Bde., Thlr. 13. Kotzebue's 
Theater, 34 Bde., Thlr. 5. Notteck's Welt: 
geſch., neueſte bis 1850 fortgef. Ausg., 30 Thl. 
mit 30 Stahlſt., Thlr. 3. Spindler's Erzäh⸗ 
lungen, 12 Bde., Thlr. 23. Tegner's Frith⸗ 
jofsſage, Thlr. 3. Lewald's Mord⸗ und 
Geiſtergeſch., 2 Bde. Thlr. Nachträge 
zu Shakeſpeare von Schlegel u. Tieck, 4 Bde. 
m. viel. Stahlſt., Thlr. 13. Paul de Kock's 
aus gew. humoriſtiſche Schriften. 37 Bändchen. 
bie. 23. Weber's Democritos, in Aus⸗ 
wahl, 6 Bde. Thlr. 2. Wildermuth's Schrif⸗ 
ten, 8 Bde., Thlr. 23. Die Landwirthſchaft 
in ihrem ganzen Umfange, 50 Bde. mit 
2500 Abbild. 4 Thlr. Volger's große Na⸗ 
turgeſchichte mit über 2000 Abbild. 2 Thlr. 
Nork's popul. Mythologie 10 Bde. mit 
viel. Abbild. 15 Thir. Nrioſt's raſender 
Roland. 3 Bde. m. Stahlſt. 1 Thlr. Dante's 
göttl. Comödie m. Stahlſt. Thlr. Mil. 
ton’3 verlorenes Paradies m. Stahlſt.; 
Thlr. Taſſo's befreites Jeruſalem m. 
Stahlſt. ? Thlr. La Mert, der persönl. Schutz 
m. 25 anatom Abbild. 3 Thlr. Albert, ärztlicher 
Rathgeher b. Krankheiten d. Geſchlechtsth., 3 
Thlr. Poppe's Hausfreund 3 Bde. m. 95 
Abbild. 1 Thlr. Neues Düſſeldorfer Künſt⸗ 
ler⸗ Album m. prachtv. Abbild. 4. 14 Thlr. 
Leſſing's Werke, 10 Bde., Thle. 43. Wilh. 
auff's ſämmtil. Werke, 5 Boe. eleg. geb. 
bir. 23. Laun's Schriften 6 Bde. Tölr. 1. 
Leſage, Geſchichte des Gil las. Pracht⸗ 
ausg. m. vielen Illuſtrationen Thlr. 2. Deſſen 
hinkender Teufel, ebenſo Thlr. 14. Gaß⸗ 
ner's großes Univerſallezikon d. Ton⸗ 
kunſt, vollſtändig A bis 2, Thlr. 2. Herren ⸗ 
ſpiegel (Chronique scandaleuse) Schweiz. 
Hauptstädte, 2 Bde. Thlr. 3. Zimmermann, 
Geſch. d. Befreiungskämpfe gegen Napoleon 
m. Stabljt, eleg. geb. Thlr. 13. Deſſen Kai’ 
1 rachtausg. m. 36 Stahlſt. Pchtbd. 
hlr. 34. Caſſanova's hamb. Memoiren 
Thlr. 13. h f 
Füe die Jugend. 

Jugend elbum, berausg. v. vielen 
Schrifiſtellern, Jahrgang 1857 — 59, 3 ſtaxke 
Bände m. viel. color. u. ſchwarz. Kpfrn. gr. 8°. 
eleg. geb. Thlr. 42, einzeln p. Jahrg. Thlr. 
13. Franz Hoffmann 's Jugendfreund, ver⸗ 
ſchiedene Jahrg, aus den letzten 50er Jahr. m. 
viel, color. u. ſchwarz. Kpfın-, eleg, gebd. Thlr. 
13. Hackländer's Märchen m. 6 Stahlſt. 
Lwbd. Thlr, 3. Hauff's Märchen, Pracht⸗ 
ausg. m. 6 Staplſt., roth. Prachtbd. Thlr. %- 
Willkomm's Sagen u. Märchen 2 Bde. 
m. 9 Abbild. Thlr 14. Die ſchönſten Mär⸗ 
chen f. Jung u. alt m. mehreren hundert Ab⸗ 
bild. geb. Thlr. 3. Preſſel's Heldenkämpfe 
aus alter u. neuer Zeit m. 6 Stahlſt. eleg. geb. 
Thlr. 3. Deſſen Heldenbilder Thlr. 5. 
Familienſtube, herausgeg. v. Preſſel m. viel. 
col. u. ſchwarz. Abbild. gr. 8o eleg, geb. Thlr. z. 


Bei Beſtellungen von 
Thlr. 5 an Gratis Beilagen, 
die dem Porto an Werth gleich— 
kommen, ja oft überſteigen! (1840 


Ein Grundſtück ganz nahe der Stadt mit 4 
Wohnungen, welches ſich auf 3000 Thlr. | 


verzinſt, mit 1 c. M. Garten, Vieh: und Holz. 
tällen iſt zu verlaufen. Selbſtkäufer erfahren 
äheres Schmiedegaſſe 12 im Laden. [1554] 


. ] ü .. 


4 uHautbalſam, 9 
eres Mittel gege dd 
; 101 23 Spt. ng Haut 1 75 


Schröter, Langenmarkt 18. 
eſpickte Rehziemer, Keulen, Hafen:c,, 
Reh⸗Lapaten A 10 Sgr., Faſanen, 
Reb-, u. Birkhühner, delic. Spickgänſe, vorzügl. 
Gänſeſchmalz, fr. Pumpernickel. 
11558 B. Menſing, Hundeg. 50, 


Mittwoch, den 25. 


h, wir 
dem Gebiete der 


Experimental- und technischen Chemie, 


Abends 7 Uhr, in dem Saale des Gewerbehauses gehalten werden, — Eintrittskarten in der 
Expedition dieser Zeitung und in der Anhuth’schen Buchhandlung. 1564 


(ELEND METER 1 I 
m Hotel zum Preußiſchen Hof, Bangenmart.. — — 
Aug onen Berliner Coronremefte fol und muß eine große Partie . 


Winter 


e Mäntel, Paletots & Jacken BE 


nach den neueſten Fagons zu auffallend billigen Preiſen 


ausverkauft werden. 


Im Hotel zum Preußiſchen Hof, Langenmarkt, 1 Tr. hoch. 
Zimmer Nr. 3. 


| > 


FF 


Importirte Havannah⸗Cigarren 
im Preiſe von 20 bis 160 Thalern pro Mille 
empfiehlt der unterzeichnete Haupt⸗Agent der 
Firma Fernandez de Carvalho & Co. 
in Havannah. 8 

Proben zu 25 Stück werden unter 
Berechnung der Mille-Preiſe bereitwil⸗ 
ligſt verabfolgt und bedeutende Ordres aus 
dem General-Depot für Deutſchland ab 
Berlin in kürzeſter Friſt effectuirt, 


Richd, er 
[555] Comptoir: Heiligegeiſtgaſſe No. 109. | 
een nn —————— — 


12 

Das größte Lager 
von Reiſe⸗ und Stadtpelzen für Herren und 
Damen; Muffen, Pellerinen in Biſam und 
Nerz, Jacken mit Pelzfutter, Schlittendecken, 
Bibermützen, Pelz⸗Stiefel ꝛc. empfiehlt zu 
enarm billigen Preiſen [1559] 


J. Auerbach, Langgaſſe 26. 


Damen⸗Mäntel und Jacken 
Aae e Bichet, en ſo gi 25 
etots X r ab in großer wa 

empfiehlt billigt großet 1539] 
J. Auerbach, Langgaſſe 26. 
CH eben erhielt ft. annöverſche Trüffeln, 
Pariſer Blumenkohl, Pier a 
belu, ital. Maronen, Papier⸗Käſtchen zu 
Nagont ıc, 
5 . Menfing, Humteaafie 50. 
ln win einen Damm⸗Hirſch 
und empfehle denſelben in einzelnen Stücken 
[1558] B. Meuſing⸗ Hundeg. 50, 
Die rellen Pipfpncello= und Contre⸗ 
baß⸗ da ten ſind bereits eingetroffen, außerdem 


empfehle ich meine ſammtlichen Saiten in vor: 
zuͤglicher Qualität en gros u. en Tal [1535] 
G. O. Roſalowsky, Glockenthor Nr. 7. 


Friſchegtieler⸗Sprottenbei 
A. Nast, Laugeumarkt J. 
5 franzoͤſiſche und 
De 0 Fi nü Kam 
erts⸗ n. Para⸗Nüſſe em⸗ 
pfiehlt 552 


K 
A, Fast, Langenmarkt 34 
Frische beste schlesische Wall. 


nüsse, Lamberts- und Para-Nüsse 


erhielt und empfiehlt billigst 


14575 C. M. II. Schubert, Bundrgulſe 5. 
Deeimalwaagen und Geldſchränke 
ſind ſowohl in meiner Behaufung, Ankerſchmiede⸗ 
gaſſe 3, wie auch Schmiedegaſſe 23. vorrätbig 
und werden billigſt en ehen, 559] 


. Mafurköwiß, 


— EL IRA. 2.0 20 
en J in großer Auswahl 
empfiehlt J. Naumann, Langg. 50, 1547 


Cuno Fritzen. 


| 
| 
| 
| 


me 


Hiermit diene zur Nachricht, daß von 
Montag, dem 24,, jeden Abend von 5—7 
Uhr, außer Sonn⸗ und Feſttagen, echte 


| Teich⸗Karpfen Langenmarkt und Krä⸗ 


1 1 Io 2 u jeder Tages, 
in meinem Hauſe, K a 
haben ſind. e ee 


> J. C. Schramm Wwe. 


araſin - Brillant-Kerzen, 
die anerkannt elegantesten u. spar- 
samsten Kerzen, Münchner Mu- 


und Stearin-Kerzen empfieblt in allen 
Packungen zu den billigsten Preisen 


(1525) C. W. H. Schubert, Bundegale 15 
E 


Permanente Kunſtausſtellung, 


undegaſſe 93. 3 
Neu hinzugekommen jind von der großen 
Berliner Kunſtausſtellung: 
Profeſſor J. C. Schultz. „Der Artus⸗ 
Hof in Danzig“, Interieur. Eigenthum 
des Nittergutsbefigers Herrn Albers 
auf Traupel: 
Carl Scherres. Große „Landſchaft“. 
Abends an einem See. 
W. ji tryowski. „Scene auf der Preze⸗ 
ra a [73 = 


Entrée 5 Sgr. pro Perſon. 
Abonnenten zahlen 2 Thlr., Familien⸗ 
5 mitglieder derfelben ! Thlr. pro Jahr. [1556] 


Oelgemälde-Lolterie, 
Loos à einen Thaler, 
m 
Beſten der Preußischen lotte und zum Schutze 
des ganzen deutſchen Vaterlands. 


ewinn 2 
ein mit dem Rahmen 23 Fuß umfaſſendes Ge 
mälde, genannt: 


Der Bravo von Venedig, 
von dem in Erfurt gebürtigen, in Venedig 
lebenden Künſt 15 

Herrn f d 

j d zu en 

jüngſt N if 12 0 dent Me zur 
t „ v. d. 

A Ee. 4.) rd 11561] 


Stadt-Theater. 


Sonnabend, den 22. Movbr. (3. Ab. No. 9). 
Gaſtdarſtellung des Fräulein Marie Merjad, 
erſte Solotänzerin vom Königsberger Stadt⸗ 
theater. Nelva, oder: die zufſiſche Waiſe. 
Drama in 2 Acten voa Scribe. Muſik von 
R iſiger. ,“ Yelva — Frl. Merjad, Hier⸗ 
auf; Verfuche, ober: die Familie lie: 
dermüller. Vaudeville in 1 Act von Schnei⸗ 
dei FN ausgeführt von 

: Merjad,. 
buutag, — 23. Novbr. (3. Ab. Nr. 10). 
Der Müller und ſein Kind. Volksdra⸗ 
ma in 5 Acten von C. Raupach. [1557] 


Druck und Verlag von A. W. Kafe mann 
in Danzig. f 


